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Vierteljährlicher Abonnements yreis t in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Pon vexge bezogen 1, 50 e

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirths Franz Waſſermann zu Knapendorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Wünſchendorf, den 20. April 1883. Der Amtsvorſteher.

Für die Monate Mai und
Juni eröffnen wir ein beſon-deres Abonnement zum Preiſe von

90 Pf.
Beſtellungen werden bei allen Poſt-

anſtalten, in Merſeburg in der Expe-
dition, den Ausgabeſtellen und von
unſern Boten angenommen.

Merſeburger Kreisblatt.
Ein ſchwäbiſches Zeugniß für die

deutſche Armee.
Es darf als erfreuliches Zeichen der Zeit

angeſehen werden, daß die bei Gelegenheit der
diesjährigen Reichstagsberathungen über den
Etat gegen unſere Armee gerichteten Angriffe, zu
von den verſchiedenſten Seiten erhobenen Proteſten
und Verwahrungen Veranlaſſung gegeben haben.
Daß das preußiſche Volk die ſeinem Heere
bewieſene Feindſeligkeit als Angriffe gegen ſich
ſelbſt angeſehen hat, verſtand ſich bei dem feſten
und vieljährigen Zuſammenhang, der in dem
Vaterlande allgemeiner Wehrpflicht zwiſchen dem
„Volk in Waffen“ und dem Volk im Bürgerkleide
beſteht, eigentlich von ſelbſt. Mit beſonderem

Nachdruck iſt aber davon Act zu nehmen, daß
der deutſche Süden auch in dieſer Rückſicht
hinter dem Norden nicht zurückgeblieben iſt.
Das wichtigſte Organ der Württembergiſchen
Preſſe, der „Schwäbiſche Merkur“ ver-
öffentlichte dieſer Tage einen Artikel über die
Vergangenheit und Zukunft unſeres Heeres, der
„die deutſche Armee und der Parlamentarismus“
überſchrieben war und dem wir einige beſonders
bemerkenswerthe Sätze entnehmen. Ueber die
Entſtehung des preußiſchen Heercs und über
ſeine Bedeutung für die geſammt deutſche Ent-
wickelung ſchreibt der „Schwäbiſche Merkur“ das
Folgende:

„Als vor zwei und einem halben Jahrhundert
jener ſchreckliche Krieg um die Gewiſſens- und
Geiſtesfreiheit einerſeits, die hierarchiſche Allge-
walt Roms andererſeits 30 Jahre lang unſer
unglückliches Vaterland verwüſtet hatte, um end-
lich einem großen Kirchhofe gleich das entvölkerte
Land, die zu Tode gehetzten Ueberreſte unſeres
deutſchen Volkes, der alten Kaiſerherrlichkeit be-
raubt, als einen loſen Spielball fremder Willkür
zurückzulaſſen, da war es allein jener echt
deutſche Mann und Fürſt aus ſüddeutſchem
Hohenzollernſtamme, Friedrich Wilhelm, von

Mit- und Nachwelt der große Kurfürſt von
Brandenburg genannt, der es unternahm, die
Kraft, zunächſt des kleinen, ſeiner Leitung an
vertrauten Volksſtammes mit Weisheit und
Thatkraft zu ſammeln und den feſten Kern
vorzubereiten für die Wiederaufrichtung des durch
Auseinanderfallen in ſeine Stücke ſeinem Unter
gange entgegenwankenden deutſchen Reiches und
Volkes. Die erſte Sorge des großen Fürſten
war die Schaffung eines tauglichen Werkzeuges
für ſeine umfaſſenden Pläne, er ſchuf als Erſter
ein ſtehendes Heer, das, obgleich nur das Heer
eines kleinen Fürſten, doch bald ſeinen und ſeiner

Führer Namen mit ehernem Griffel in das
Buch der Weltgeſchichte ſchreiben ſollte, indem
es, die Feinde Deutſchlands im Weſten und
Norden züchtigend, dem weiteren Auseinander-
fallen des Reiches als einziges bemerkenswerthes
Hinderniß ſich in den Weg ſtellte. Dem Genius
Friedrich Wilhelms war es gelungen, was ſeine
Vorfahren ſchon angeſtrebt, die mehr oder weniger
zügelloſe Kraft der Wehrfähigen in ſeinem Volke,
namentlich des zahlreichen Landadels, völlig zu
bändigen, und höheren Staatszwecken, haupt-
ſächlich im Rahmen des von ihm geſchaffenen
Heeres, dienſtbar zu machen, und ſo ſeiner
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Das Heheimniß der Schweſtern.
[32] Novelle von H. S. Waldemar.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

„Jch will Dir heut noch ein derartiges Ver-
gnügen verſchaffen,“ ſagt die junge Frau mit
einem Geſichtsausdruck, der faſt grauſam genannt
werden kann, „ich beabſichtige den Cirkus zu be-
ſuchen und Du wirſt mich begleiten.“

„Elfe!“ ruft er erſchrocken und alles Blut
ſtrömt nach ſeinem vorher ſo blaſſen Geſicht,
„das iſt nicht Dein Ernſt!“

„O gewiß iſt es mein Ernſt,“ wiederholt ſie
ruhig und wirft nur einen lauernden Blick in
ſein erregtes Antlitz, „warum ſollte ich mir das
Vergnügen entgehen laſſen ſie nimmt den
Zettel zur Hand und citirt mit höhniſcher Be
tonung: „die größte Schulreiterin Europas zu ſehen?“

„Warum?“ ruft Edmund heftig, „weil es
Deinem weiblichen Zartgefühl unmöglich ſein
müßte, auf ſolche Weiſe diejenige wiederzuſehen,
die jahrelang Deine Schweſter war.“

„Als ſolche gegolten hat,“ verbeſſert ſie mit
bitterer Betonung, „und wenn ich das getragen
habe, warum ſollte ich ſie heut nicht ſehen können
an dem Platze, der ihr von jeher zukam? Iſt
das nicht eine kleine Genugthuung für mich, da
ſie jahrelang den halben Antheil der mir allein
zukommenden Liebe meiner Mutter geraubt hat?“

„Nun, wenn es Dir Vergnügen macht, ſo
geh, aber von meiner Begleitung wirſt Du ab-
ſehen,“ ſagte Edmund in feſterem Ton, als er
ſonſt ſeiner Gemahlin gegenüber anzunehmen
wagte.

„Ah, Du willſt nicht? Du haſt alſo wohl
die frühere Liebe noch nicht vergeſſen und fürchteſt
Dich, alte Wunden aufzureißen durch ihren An-
blick, wie

Es war nur eine jener Scenen, wie ſie ſo
häufig den ehelichen Frieden dieſes Paares trüben

einer jener Auftritte mit dem gewöhnlichen
Ausgange, daß Friederike von Bornfeld ihren
Willen durchſetzt, denn der Abend findet ſie neben
ihrem Gatten in einer der erſten Logen des
Cirkus.

Madame Dumwmoulins iſt noch ernſter als
ſonſt und noch bleicher heut, als ſie ihren falben
Araberhengſt Emir in allen Gangarten der
höheren Reitkunſt dem Publikum vorführt, kaum
hebt ſie das Auge von dem Kopfe des ſchönen
Thieres. Vielleicht fühlt ſie den Blick der beiden
Augenpaare, die auf ihr ruhen, den jenes blauen,
das ihr mit Geringſchätzung, mit Widerwillen
folgt und des braunen, das mit heißer Leiden
ſchaft jede ihrer gemeſſenen, doch anmuthigen Be
wegungen verſchlingt. Aber mehr noch als jenes
Ehepaar ſcheut Erika die Anweſenheit eines an-
deren Mannes, doch vor dieſem bangt es ihr

umſonſt: Klas Fedderſen beſucht den Cirkus
nicht.

Und Erika iſt heut nicht die Einzige, welche
die längſt gewohnte Thätigkeit nur mit Mühe,
wie unter einem Bann ausübt, auch dem Clown
Anatole wird ſeine Poſſenreißerei heut ſchwerer
als ſonſt, ſeine Witze entbehren der zündenden
Wirkung, ſein Radſchlagen, ſeine Gliederver-
renkungen der Schwungfkraft.Die Vorſtellung t beendet. Auf den Arm

des Gemahls geſtützt begiebt ſich Frau von Born-
feld nach der unweit gelegenen Wohnung, ſie
weidet ſich in grauſamer Luſt an ſeinem Unbe-
hagen, an dem qualvollen, leidenſchaftlichen Zucken
ſeines bleichen Geſichtes, das ihr der helle Mond-
ſchein offenbart.

„Nun, freut es Dich nicht, Deine alte
Flamme wiedergeſehen zu haben, Edmund, und
als ſo berühmte Frau?“ fragt ſie höhnend.

Der Clown hat ſich noch nicht die Zeit ge-
nommen, den Anzug zu wechſeln und die Schminke
von ſeinem Geſicht zu entfernen. Er iſt in ſeiner
Wohnung auf einen Stuhl geſunken und begräbt
das entſtellte Antlitz in den Händen.

Erika tritt zu ihm und legt ihm leiſe die
Hand auf die Schulter.

„Armer Anatole, war es heut ſchwerer als
gewöhnlich?“

(Fortſetzung folgt.)
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Schöpfung und deren Führern neben dem ritter-
lichen Geiſte des abſterbenden FeudalKrieger-
thums jenen Geiſt des Gehorſams, der Pflicht-
treue, Opferwilligkeit und Liebe zu Fürſt und
Vaterland einzupflanzen, welcher bis heute das
unveräußerliche Erbe dieſes Gliedes der deutſchen
Volkskraft iſt. Jn und mit dieſem Geiſte
wandelte das kleine brandenburgiſche ſich nun in
jenes preußiſche Pane das ſeinem größten Könige
Friedrich II. geſtattete, nicht nur die Welt mit
ſeinem Kriegsruhme zu erfüllen, ſondern auch,
was mehr als dies, dem deutſchen Staate
Preußen eine Großmachtsſtellung in Europa zu
erringen und denſelben als Brennpunkt hinzu-
ſtellen, an dem alle noch vorhandene Lebenskraft
in unſerem deutſchen Volke ſich zu einer Lebens-
thätigkeit und nationaler Begeiſterung entzünden
konnte und ſollte. Und ſchien auch ſchon 20
Jahre nach dem Hintritt des großen Königs ſein
Heer, das bewunderte Vorbild aller andern

Europas, von dem gewaltigen franzöſiſchen
oldatenkaiſer mit einem Schlage zertrümmert,

ſammt dem Staate, deſſen Stütze es geweſen,
von der Weltbühne wieder verſchwinden zu
ſollen, ſo war es doch wieder nach wenig Jahren
ſchweren Druckes, aber innerer Läuterung jener
feſtgewurzelte, mit doppelter Stärke aus ſeiner
Erſtarrung neu erwachende, in einer volksthüm-
lichen Organiſation nunmehr von der Begeiſterung
des ganzes Volkes getragene preußiſche Krieger-
geiſt, welcher dem edlen Dulder auf dem König-
throne, Friedrich Wilhelm III erlaubte, den
Kampf gegen die Uebermacht des fremden
Unterdrückers aufzunehmen, ſiegreich zu Ende
zu führen, und hiermit ſeinem Staate und ganz
Deutſchland die Unabhängigkeit und die politiſche
Exiſtenz wiederzugeben. Die Organiſation, welche
König Friedrich Wilhelm III. durch Scharnhorſt,
Gneiſenau und andere große Männer ſeinem
Heere verliehen und im ehrenvoll errungenen
Frieden hatte vervollkommnen laſſen, und welche,
abgeſehen von einigen zeitgemäß nothwendigen
Aenderungen und Ergänzungen in Form und
Stärke des Heeres, bis heute deſſen feſte Grund
lage geblieben iſt, ſie ſollte das preußiſche Heer
zu einem Volksheere in des Wortes beſter Be
deutung machen, in welchem wahrhaft ariſtocra-
tiſches und berechtigt democratiſches Weſen ſich
ergänzend die Waage hielte. Während man
durch Einſchiebung gebildeter Elemente das Heer
auch in ſeinen untern Schichten zu veredeln
ſtrebte, wurde im Offiziercorps neben dem Ritter-
ſinne früherer Zeiten, die wiſſenſchaftliche Bildung
und die Tüchtigkeit des Einzelnen als einzige
Norm der Beförderung im Dienſte aufgeſtellt
und ſtreng feſtgehalten.“ (Schluß folgt.)

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Montag 23. April 1883.

Jm Reichstage wurde die Debatte über die Kranken-
verſicherung fortgeſetzt und die 88 6 bis 12 unverändert
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. Die
Abg. Leuſchner (Konſ.), Kayſer, Haſenclever, Kräcker (Soz.
Dem.) Dr. Hirſch (Fortſchr.) und Gutfleiſch bemühten ſich
vergeblich die Anträge ihrer Partei durchzubringen. Nächſte
Sitzung Dienſtag 1 Uhr. Fortſetzung der Kranken Ver
ſicherungs Berathung und Reichskriegshäfen. Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Montag 23. April 1883.
Das Abgeordnetenhaus begann in ſeiner (55.) Plenar

ſitzung am Montag die zweite Leſung der Verwaltungs-
Geſetze. Die Abg. Dr. Gneiſt (Nat. Lib.) und Meyer
(Breslau (Soz.) ſprachen gegen die Abg. v. Rauchhaupt
(Konſ.) und Hanſen (Nat.-Lib,) für das Organiſationegeſetz,
deſſen S 27 zur Debatte kam. Zuſammenſetzung des Be
zirksAusſchuſſes.) Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt, die
Debatte vielmehr um 1 Uhr abgebrochen. Nächſte Sitzung
Sie 10 Uhr. Fortſetzung der Debatte der Verwaltungs

eſetze.

Telegraphiſche Nachrichten.
Stuttgart, 23. April. Die Feier des

200 jährigen Jubiläums des Ulanenregiments iſt
ſehr glänzend verlaufen. Telegramme liefen ein
vom Kaiſer und Kronprinzen.

Wien, 23. April. Heute hat hier eine
große Anzahl von Bäckern die Arbeit eingeſtellt,
noch weitere Arbeitseinſtellungen ſcheinen bevor-
zuſtehen, zur Aushilfe wurden 200 Militärbäcker
in Verwendung genommen. Ein Bäckergehilfe,
welcher aufreizende Flugblätter vertheilte, wurde
verhaftet.
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Daris, 23. April. Die Annahme der
Konvertirungsvorlage durch die Deputirtenkam-
mer erſcheint geſichert.

Liverpool, 23. April. Durch ein am
Sonnabend hier ausgebrochenes Feuer wur-
den drei große, vorwiegend Vaum-
wolle enthaltende Magazine zerſtört,
der Schaden wird auf 250,000 Pfd.
Sterling geſchätzt.

Warſeille, 22. April, Abends. Heute
Abend flog in St. Chamas ein 3000
Kilo Pulver enthaltendes Pulver-
Magazin in die Luft, eine durch die
Exloſion herbeigeführte Feuersbrunſt legte 7
große Nebengebäude in Aſche. Nur
mit großer Anſtrengung gelang es, die Exploſion
eines zweiten Pulvermagazins, welche die ganze
Stadt gefährdet haben würde, zu verhüten. Bei
dem Unglücksfalle hat ein Mann ſein Leben ein-
gebüßt. Jn Toulon ſind 2 Schiffe in Aus
rüſtung begriffen, welche 2000 Mann nach
Tonking bringen ſollen.

Rom, 23. April. Die Mächte ſind ſeitens
des britiſchen Kabinets eingeladen worden, die
Voll machten der Donaukommiſſion, welche mit
dem 24. d. M. erlöſchen würden, bis zum Aus-
tauſch der Ratifikarionen des Londoner Vertrages
zu verlängern.

Konſtantinopel, 23. April. Fürſt Alexan-
der von Bulgarien hat ſich nicht direkt nach
Athen begeben, ſondern zunächſt nach Jaffa, be
abſichtigt von dort nach Jeruſalem zu gehen,
wo er während der Charwoche bleiben wird, um
dann nach Athen zu reiſen.

Deutſches Reich.
Berlin, 23. April.

Vom Hofe. Geſtern wurde in der kron-
prinzlichen Familie der Geburtstag der jüngſten
Prinzeſſin Tochter Margarethe, geb. 1872 zu
Potsdam, gefeiert. Jm Laufe des Tages fuhren
die hier anweſenden Mitglieder der königlichen
Familie vor, um ihre Glückwünſche abzuſtatten.
Von einer größeren Feier war diesmal wegen
der Trauer, in der ſich der Hof und die ge-
ſammte Königsfamilie befindet, abgeſehen worden.
Nachmittags 6 Uhr fand bei den kronprinzlichen
Herrſchaften Familientafel ſtatt. Jm Laufe
des heutigen Vormittags nahm der Kronprinz
noch einige Vorträge und Meldungen entgegen
und ertheilte mehrere Audienzen. Am Nach-
mittag hat die kronprinzliche Familie im ſtrengſten
Jncognito als gräfliche Familie Liegen die Reiſe
nach Jtalien angetreten. Prinz Wilhelm reiſt
am 25. d. M. oder am nächſten Tage nach
Prag. Der Großfürſt und die Großfürſtin
Wladimir von Rußland kamen auf der
Rückreiſe nach Petersburg heute Abend gegen 6
Uhr aus Schwerin hier an, und ſetzten bereits
Abends 11 Uhr ihre Reiſe nach Petersburg fort.

Aus Wiesbaden ſchreibt man: Der
Kaiſer befindet ſich vortrefflich. Am Sonntag
empfing der Kaiſer den Frhr. von Manteuffel
am Montag den Oberpräſidenten Grafen Eulen-
burg. Dem Gottesdienſte wohnte der Monarch
mit der Großherzogin von Baden in der evang.
Hauptkirche bei, die Rückkehr des Kaiſers nach
Berlin wird nächſten Dienſtag erwartet.

Gegenüber den Nachrichten anderer
Blätter bemerkt die N. A. Z., daß kein deutſches
Kriegsſchiff ſeit Ende Januar d. J. in Swatau
(China) geweſen iſt.

Der Oberſt-Kämmerer Graf Re-
dern befindet ſich, einer Privatmittheilung der
„Poſt“ aus Wiesbaden zufolge, heute viel beſſer.

Am Donnerſtag alſo wird der Senivren-
konvent des Reichstages, d. h. die Vertrauens-
männer aller Parteien beſchließen, wie es ferner-
hin mit den Sitzungen des Reichstages gegen-
über denen des Landtages gehalten werden ſoll.
Daß das jetzige Zuſammentagen von Reichstag
und Landtag unmöglich iſt auf die Dauer, läßt
ſich nicht leugnen, es iſt nur wunderbar, daß
man das einfachſte Mittel nicht ergreifen will,
den Reichstag auf 8 oder 14 Tage zu vertagen,
damit das Abgeordnetenhaus inzwiſchen das
Verwaltungsgeſetz fertig ſtellen kann. Das wird
nicht allzu lange währen und dann hat der Reichstag
freies Feld. Bei den jetzigen Dreiſtundenſttzun-
gen rückt die Berathung mehr als langſam vor

wärts. Am Tage zuvor, am Mittwoch, aber
kommt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der
bekannte, ſchon früher geſtellte Windhorſt'ſche
Antrag auf die Bewilligung des freien Meſſe-
leſens und Sakramenteſpendens zur Berathung.

Am Sonnabend hat das 25jährige
Biſchofsjubiläum des im Exil weilenden Erz-
biſchofes Melchers von Köln ſtattgehabt. Von
dem Klerus der Diözeſe Münſter (der der Erz-
biſchof entſſammt) und Osnabrück (wo er vor
25 Jahren Biſchof ward) und der Erzdiözeſe
Köln ſind Huldigungsadreſſen abgeſandt, in denen
es an Anſpielungen auf die grauſame Verfolgung
der Kirche und ihrer Hirten nicht fehlt. Die
ultramontane „Köln. Volksztg.“ feierte den Tag
durch eine Feſtnummer.

Aus der Lauſitz gehen wieder einmal
verſchiedenen Blättern Mittheilungen über an-
gebliche wendiſche Agitationen in der ſächſiſchen
und preußiſchen Lauſitz zu, deren eine von einer
lebhaften Betheiligung aus Böhmen bei der
Bautzener Generalverſammlung der wendiſchen
Sprachgeſellſchaft „macica serbska“ zu berichten
weiß. Daran iſt, wie aus Bautzen gemeldet
wird, nicht ein wahres Wort; die diesjährigen
Angriffe auf die Pfleger wendiſcher Sprache
haben keinen anderen Grund, als die im vorigen
Jahre in der „Schleſ. Ztg.“ gebrachten Artikel.
Wie gleichzeitig mitgetheilt wird, giebt die
wendiſche Geſellſchaft zu Luthers vierhundertſtem
Geburtstag eine wendiſche Jubiläumsſchrift heraus.

Der hugſtettener Eiſenbahnproceß
beginnt bereits ſeine guten Folgen zu zeigen.
Die Karlsruher Zeitung veröffentlicht einen Er-
laß des Großherzogs, in welchem auf die Pflicht
der Regierung hingewieſen wird, dergleichen
Mißſtänden, wie ſie der Prozeß an das Tages
licht gebracht, zu ſteuern. Der Großherzog er-
wartet baldigſt die desfallſigen Anträge. Es iſt
nur zu wünſchen, daß auch im übrigen Deutſch-
land den wunden Stellen im Eiſenbahnweſen
gehörige Beachtung geſchenkt werde, damit eine
ähnliche Kataſtrophe in der Zukunft verhütet
werde.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Grordani und

Kagoſa, die angeblichen Gefährten Oberdank's,
haben mehr Glück gehabt, als ihr gehenkter Ge
noſſe. Beide ſind freigeſprochen. Sponga hat
noch immer nichts geſtanden, doch ſind umfang-
reiche Belaſtungsbeweiſe vorhanden. Ueber
die Landtagswahlen wird aus Agram telegraphirt
Jn 27 Bezirken wurden regierungsfreundliche
Kandidaten gewählt, 4 Bezirke wählten Starze-
viciauer, 3 Mracvovicianer, in einem Bezirk iſt
eine engere und in einem anderen eine Neuwahl
vorzunehmen.

Niederlande. Die Miniſterkriſe iſt nun-
mehr beendet und ein neues Cabinet gebildet.
Daſſelbe iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt:
Heemskerk Jnneres, van der Does de Willebois
Auswärtiges, Dutour van Bellinchave Juſtiz,
Vice-Admiral Geerling Marine, General Weitzel
Krieg, Grobbee Finanzen, van den Bergh Water-
ſtaat Handel und Jnduſtrie, van Bloemen-
waanders Kolonien.

Großbritannien. Der Jury in dem Mord-
proceß in Dublin iſt es offenbar nicht mehr recht ge
heuer. Ueber das Verdikt gegen den dritten
Angeklagten, Timothy Kelly, hat ſie ſich nicht
einigen können und iſt deshalb aufgelöſt. Der
neue Prozeß beginnt am Montag. Vertagt iſt
auch der Prozeß in London gegen die Dynamit-
Attentäter. Ueber die Urſache des Brandes
des Parlamentsgebäudes in Quebeck iſt Genaueres
noch nicht bekannt. Jn einer Depeſche des
NewYork Herald aus Quebeck wird die Nieder
brennung als Werk eines feniſchen Brandſtifters
bezeichnet. Wie nach London gemeldet wird, hat
Sonnabend Abend in der Nähe der der Re-
gierung gehörigen Waffenfabrik in
Exfield eine Exploſion ſtattgefunden.
Der angerichtete Schaden iſt unbedeutend.
Von dem Orte, in deſſen Nähe die Exploſion
erfolgte, ſah man unmittelbar nach der Exploſion
zwei Männer hinwegeilen.

Jtalien. Aus Rom ſchreibt man: Der
Geſetzentwurf über die Reform des Sicherheits-
dienſtes iſt am Freitag zur Vertheilung gelangt.
Derſelbe enthält u. A. Beſtimmungen über die
Beſtrafung von Perſonen, welche Exploſionen



von Bomben und anderen Exploſivſtoffen auf
Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen
Orten herbeiführen.

Rußland. Wie verſchiedene Blätter
melden, iſt die Berathung des neuen Entwurfs
betreffs der Steuer für Auslandspäſſe bis zur
Herbſtſeſſion des Reichsraths vertagt worden.
Jn Folge der Eisſtockung in der Düna iſt der
Bahndamm bei Mitau unter Waſſer geſetzt und
die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Riga, Mitau, Libau, Berlin unter-
brochen.

Orient. Geſtorben iſt SuleimanPaſcha
der bekannte Feldherr aus den letzten ruſſiſch-
türkiſchen Kriegc. Er ſchlug verſchiedene Male
die Ruſſen, mußte aber ſchließlich der Ueber
macht nach dem Fall von Plewna weichen. Er
wurde des Verraths angeklagt, zum Verluſt
ſeiner Würden verurtheilt und nach Bagdad
verbannt, wo er auch ſtarb.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 16. bis 22. April 188e3.

Eheſchließungen: Der Handarb. Friedr. Reinh
Künzel, Clobigkauerſtr. 10, mit Emma Marie Weineck.,
Gotthardtſtr. 14/15 der Maler Rob. Ado ph Raſchke mit
Friederike Amalie Pauline Heydenreich Brauhaueſtr. 5;
der Fabrikarb. Karl Robert Moritz Dittmar, mit Friederike
Fliß, Breiteſtr. 17.

Geboren: Dem Korbmachermſtr. A. Naundorf e.
T., Schmaleſtr. 7; dem Handarb. W. Ullrich e. S., Kraut
ſtr. 3 dem Schuhmachermſtr. G. Koch e. T., Neumarkt 19;
dem Zimmermann F. W. Rödel e. S., Neumarkt 54; dem
Handarb. F. Franke e. T, Neumarkt dem Schnittwaaren-
händler G. PMiartens e. S. Burgſtr. 5; dem Trompeter
A. Lindemann e. S., gr. Sixtiſtr 14; dem Handarb. G.
Mettin e. S., Breiteſtr. 14; dem Handarb L. Gotthardt e.
S., Neumarkt 50; dem Schuhmachermſtr. W. Scholle e. T.,
Sixtiverg 15; dem Schuhmachermſtr. W. Schneider e. S,
Kurzeſtr. 9; dem Zeitſchriften Händler J. Bienke e. S,,
Brühl 16.

Geſtorben: Des Kutſchers H. Hemmany S. Fritz,
3 W., Krämpfe, Friedrichſtr. 8; des Kaufmann W. Wolff
T Martha Miarie, 10 M., Lungenſchlag, Roßmarkt 5;
des Schloſſers H. Wengler T. Eliſe Martha, 2 J. 5 M,
Gehirnkrämpfe, weiße Mauer 2; des Oeconom A Fleiſch
hauer S. Karl Bruno, 5 M., Schlagfluß, Amtshäuſer 4;
der Schuhmacher Karl Heinr. Pfeiffer, 26 J., Bruſtkrankh,
Burgſtr. 1; des Oberſtabs- und Reg. Arzt Dr. E. P.
Mende t dtgeb. S. Poſtſtraße 5 die unverehel. Johanne
Juriſch, 76 J. 5 M. Altersſchw., Dom 11 des Klempner-
mſtrs. H. Müller S., Wilh. Louis Herm., 6 J., Dyphthe
ritis, Schmaleſtr. 10 des Fleiſchermſir F. Löbe T. Marie
Jda, 7 J. 10 W. Scharlach Seitenbeutel 10.

Aus Stadt, RKreis, Provinz u. Amgegend
Merſeburg, 24. April 1883.

D Otto Devrients Fauſtvorleſun-
gen Man ſchreibt uns aus Leipzig: Der
rühmlichſt bekannte Bühnenkünſtler, Herr Otto
Devrient, hat in unſerem Gewandhaus am 19.
urd 20. d. Mts. zwei Vorleſungen über Goethes
„Fauſt“ und ſeine eigene mit größtem Erfolge
an mehreren deutſchen Bühnen zur Aufführung
gekommene Bearbeitung gehalten, welche das
höchſte Jntereſſe der Zuhörerſchaft erweckt und
ſie in hohem Grade geſpannt gemacht haben auf
die zuerſt am 9, 10., 11. und 12. Mai d. J.
in unſerem Neuen Stadttheater ſtattfindende
Geſammtaufführung des Goetheſchen Fauſt nach
der Devrientſchen Bearbeitung. Jn ſeinem erſten
Vortrag verfolgte Herr Otto Devrient in über-
aus feſſelnder Weiſe die Fauſtidee von den Ur-
anfängen des griechiſchen Dramas den Dionyſos-
ſpielen und dem Aeſchyleiſchen Prometheus durch
die Tagewerke der mittelalterlichen Myſterien-
bühne (mit Proben aus Arnold Limeſſen's
„Sündenfall“) und des Theophilusmyſterium
bis zu den Volksbüchern der Reformationszeit
und den Puppenſpielen, aus welchen höchſt amü-
ſante Proben beigebracht wurden, und ſchloß mit
einem Hinweis auf Leſſings Fauſt und auf das
Verhältniß des Goetheſchen Fauſt zu der Ge-
ſammtheit ſeiner Vorgänger. Jm zweiten Vor-
trag entwickelte Herr Otto Devrient an der
Hand des Goetheſchen Meiſterwerkes in überaus
lichtvoller Weiſe die Grundidee deſſelben, und
zeigte, wie Fauſts Titanennatur von ungezähm-
ten Erkenntnißtriebe zur Sünde und Sinnlichkeit
und von dieſer zur Erlöſung geführt wurde
durch die heranziehende Liebe des Weibes und
die eigene Buße der That. Der geiſtige Jnhalt
des zweiten Theiles wurde dabei ſo klar aus
einandergehalten, daß die Zuhörerſchaft ſich voll-
ſtändig in denſelben einleben konnte und in dem
für überaus ſchwerverſtändlich und dunkel gehal-
tenen Werke heimiſch fühlte. Das Jntereſſe für

die Fauſtaufführungen iſt demzufolge in bedeu-
tender Steigerung begriffen, da man nicht mehr
beſorgt, denſelben fremd gegenüber zu ſtehen,
ſondern gewiß iſt, das Kunſtwerk, wie es in der
Devrientſchen Myſterienbearbeitung in voller
Klarheit und Ueberſichtlichkeit ſich darbietet, ken-
nen zu lernen. Ueberdies wird Herr Otto
Devrient ſelbſt den Mephiſtopheles ſpielen und
die Ausſtattung Dank zahlreicher neuer Dekora-
tionen aus den Ateliers der Herren Jntkemeyer
(Coburg) und Treter (Leipzig) eine überaus
prächtige ſein.

h [Städtſcher Etat.] Der nun im Druck er-
ſchienene und zur Ausgabe gelangte Etat unſerer Stadt pro
1883/84 weiſt im Haupt-Etat der Kämmereikaſſe ſeine Ein
nahme und Ausgabe von 250,000 Mk. nach. An der Ein
nahme participirten die Kommunalſteuern mit 116838,42 Mk.
die Erträge von Miethen und Pächten mit 12809 Mk. die
Zinſen ron Aktiv-Kapitalien mit 79090,22 Mk. 2c. Den
höchſten Titel in der Ausgabe hat die Schulverwaltung mit
78300 Mk. demnächſt foigt die ſtädtiſche Verwaltung mit
59062,50 Mk. 2.

S Goldene Hochzeit.] Wie wir leider
erſt nachträglich erfahren, feierte am Sonnabend
das Handarbeiter Laue'ſche Ehepaar das goldene
Hochzeitsfeſt. Die Einſegnung des greiſen Jubel-
paares fand Mittags durch Herrn Paſtor Delius
ſtatt, und wurde durch denſelben dem greiſen
Paare ein Geldgeſchenk im Betrage von 30 M.
und eine Bibel überbracht, als Gabe Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers.

[Ernennungen)] An Stelle des Kreisdepu-
tirten Vogt zu Kleinliebenau bezw. des Jnſpectors Zimmer-
mann ebendaſelbſt iſt der Lehrer Nothnagel zu Horburg zum
Standesbeamten und der Ortsrichter Seiler ebendaſelbſt
zum Stelloertreter des Standesbeamten für den Standes-
amtsbezirk Kleinliebenau im Kreiſe Merſeburg ernannt wor
den. Ebenſo iſt an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers
Hermann Schlegel zu Großgräfendorf der Ortsrichter Traut
mann daſelbſt zum Stellvertreter des Standesbeamten für
den Standes amtsbezirk Großgräfendorf im Kreiſe Merſeburg
ernannt worden.

g. Brand Als die beiden Schloſſer
Geſellen Großmann und Naumann, beim Schloſ-
ſermeiſter Düver hier in Arbeit am 13. d. M.
Abends in ihre im Hinterhauſe befindliche
Schlaffkammer gehen wollten, kam ihnen ſchon
von Weitem ein brandiger Geruch entgegen und
als ſie in die Kammer ſelbſt eintroten, ſahen
ſie, daß das Bett, das ihnen zum gemeinſchaft-
lichen Nachtlager diente, in hellen Flammen ſtand.
Das Feuer wurde ſofort gelöſcht; über die Ent-
ſtehungsurſache des Feuers hat nichts ermittelt
werden können.

[Vertrieb von Loofen.] Des Königs Majeſtät
haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 5. Ffebruar d. J.
zu geſtatten geruht, daß zu der in Verbindung mit der per
manenten Aueſtellung für Kunſt und Kunſtgewerbe in Wei-
mar für das Jahr 1883 beabſichtigten, von der Großherzog-
lichen Regierung genehmigten Aueſpielung von Kunſt und
kunſtgewerblichen Gegenſtänden auch in der Provinz Sachſen
Looſe vertrieben werden dürfen. Der Königl. Landrath
Herr v Helldorf erſucht die Polizei- Verwaltungen und Herren
Amtsvorſteher dafür Sorge zu tragen daß dem Vertriebe
der Looſe kein Hinderniß entgegengeſtellt wird.

Zum Tode verurtheilt wurde in
der Schwurgerichtsſitzung am Sonnabend in
Leipzig der Arbeiter Rabe von hier, welcher an
geklagt war den Fabrikaufſeher Zaspel in Wurzen
ermordet zu haben. Ueber den Thatbeſtand
haben wir ſeiner Zeit berichtet. Die Geſchworenen
bejahten die Schuldfrage auf Mord und der
Gerichtshof erkannte auf Todesſtrafe und 4 Jahren
Zuchthaus wegen des ſchweren Diebſtahls.

[Der Durchſchnitts-Marktpreis]
der Ferken betrug in der Woche vom 15. bis 21.
April cr. pro Stück 10,50 bis 15 Mark.

Wittenberg Ueber die diesjährigen Obſt-
ausſichten hört man von Garten und Plan-
tagenbeſitzern im Kreiſe Wittenberg recht Erfreu-
liches. Die Bäume ſtehen dicht voller Trag-
knospen wie ſelten.

Sangerhauſen Jn einer Klaſſe der hie-
ſigen Stadtſchule wurde kürzlich nachſtehende
originelle Antwort gegeben. Es handelte ſich in
der Religionsſtunde um das Thema „der Sünden-
fall“ und der betr. Lehrer ſtellte die Frage, ob
denn die Schlange ſprechen konnte? „Ja, ſe han
er de Zunge gelöſt,“ ertönte die prompte Ant-
wort ſeitens des betr. Schülers.

Leipzig. Am 13. d. fand hier die Gerichts
verhandlung über die Kataſtrophe vom 2. Auguſt
v. J. im Neuen Stadttheater ſtatt. Es war
daſelbſt bekanntlich bei Anbringung des eiſernen
Vorhanges das Schwebegerüſt herabgeſtürzt und
durch daſſelbe zwei Arbeiter getödtet und vier
verwundet worden. Angeklagt war der Zimmer
polier Dietze aus Knautnaundorf und der Monteur
Büttner aus Berlin. Erſterer wurde wegen

fahrläſſiger Tödtung und Körperverletzung zu 3
Monaten Gefängniß verurtheilt, letzterer frei
geſprochen.

Theater in Halle.
Mittwoch: Tannhäunſer-

Fheater in Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch 25. März. Gaſtdar-

ſtellung der Frau Franziska Ellmenreich. Minna von
Barnhelm, oder: Das Soldatenglück. Luftſpiel
in 5 Akten von G. E. Leſſing. Minna von Barnhelm
Franziska Ellmenreich. Altes Theater: Der Bettel-
ſtudent. Operette.

A.
Städtiſcher CentralPiehhof zu Berlin.

23. April. Es ſtanden zum Verkauf: 3134 Rinder,
6260 Schweine, 1411 Kälber, 19378 Hammel. Für Rin
der verlief das Geſchäft trotz des geringen Auftriebes kaum
lebhafter als in der Vorwoche, und nur mittlere Qualitäten
konnten einen kleinen Aufſchwung erzielen. Es wurden be
zahlt für Ias7-61, ausgeſuchte Stücke bis 63, IIa 49 --52,
III und IVa 42 47 Mk. p. 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Schweine waren zwar gleichfalls in bedeutend geringerer
Anzahl am Platz, als vor acht Tagen, doch wurden die letz
ten Preiſe nicht überſchritten, für Bakonier iſt ſogar ein Rück
gang zu verzeichnen. Ruſſen und Serben ſehlten.
Beſte Mecklenburger erzielten ca. 50, Pommern und gute
Landſchweine 48--49, Senger 46 47 p. 100 Pfd. u. 20 pCt.
Tara, Bakonier 56 58 Mk. bei 40 45 Pfd. per Stück
Tara. Der Auftrieb von Kälbern überragte bei weitem
den Bedarf, ſo daß bei recht mattem Geſchäft für beſſere
Waare die Preiſe nicht unbedeutend weichen mußten. Es
wurden für Ia nur 45 50, für IIa 30--40 Pf. per 1 Pfd.
Schlachtgew. bewilligt. Hammel blieben in Ia unverändert
auf 47-—-52, beſte Lämmer bis 55 Pf. ſtehen IIa erzielte
indeß nur 30- 40 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgew. Auch
hier verlief der Markt ſehr langſam und ſchleppend.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stück.Sovereignes per Stück 20.40 G20Francs Stücke 16.29 Bdo pr. Gr. SGoldDollars per Stück GJmperials per Stüch 16.76 bzdo Per 500 Gr. 13.47 6Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20,40 bz
Franz. Banin. p. 100 Fres 81.15 B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 1270.80 bz

do Silbergulden
Ruſſ. Banin. p. 190 Rub 201 70 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Goid 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p. Doll. 4.25 bz

Wchſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 192,20. Sept. Oct. 197, beſſer.
Roggen. April Mai 141,50. MaiJuni 141,70. Sept.

Oct. 147, beſſer.
Gerſte loco 120 200.
Hafer. AprilMai 125,25.
Spiritus loco 53,60. April Mai 53,40. Auguſt Septbr.

55,20 feſt.
Rüböl loco 69, April-Mai 69,40, Septbr. Octbr.

62, Mk.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 23. April 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,25. Oberſchleſiſche Eiſend.
Stamm-Actien A. C. D. E, 255.60. Mainz Ludwigs-
hafener Stamm-Actien 101,90 4 Ungar. Goldrente 76,75
495 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,50. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 574.-- Oeſterr. Credit-Actien 541,50 Ten-
denz: ruhig.

Magdeburger Produßtenbörſe vom 23. April.
Land Weizen 180--188 Mk., glatter engl. Weizen 170

bis 178 Mk., Rauh Weizen 166--176 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 140 170 Mk., LandGerſte
140 154 Mk. Hafer 128 144 Mk. per 1000 Kilo.

Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. loco ohne Faß 53,30

bis 53,80 Mk.

Leipziger Produktenbörſe vom 23. Aprik.
Spiritus loco 54,30 Mk. G., behauptet.

Meteorologiſche Station
es Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

23./4. Abd. S U. 24./4 Wrg. s U.

Barometer Mill. 748 745,0Thermometer Celſius 7,2 7.4Rel. Feuchtigkeit 81,2 80,2
Bewölkung 6 4Wind 080 0Stärke 8 6Niederſchläge 0,1 Therm. minimal 4,0



Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der Ehefrau des

Tiſchlermeiſters Juſtus Walter, Alma geb. Müller zu Merſeburg gehörige,
im Grundbuche von Merſeburg, Band XXX, Blatt 1283 eingetragene
Grundſtück:

1) a Wohnhaus mit Hoftaum, Hausgarten und beſonderem Abtritt,
von Plan 198b, Hofraum, Kartenblatt 5, Abſchnitt von
109/26 S 4 Aram 12. Juni 1883, Vormittags 10 ühr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und

am A. Juni 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer. Nr. 8., das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden
Flächen des Grundſtücks: 4 Ar, der Nutzungswerth, nach welchem das
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden 250 Mark.

Der Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei

Abtheilung II. eingeſehen werden.
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden auf efordert, dieſelbenſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenſale ſie mit ihren

Rechten ausgeſchloſſen werden.
Merſeburg, den 17. April 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Bekanntmachung.
Jm vergangenen Sommer hat die hieſige geſammtſtädtiſche freie

kirchliche Vereinigung 20 ſchulpflichtige Kinder der ärmeren Bewohner
der Stadt mit außerordentlich günſtigem Erfolge nach Tautenburg in eine
ſogenannte Ferienkolonie geſandt.

Nach dem Beſchluſſe derſelben Vereinigung vom 11. Januar d. Js. ſoll
im nächſten Sommer vereinsſeitig wiederum eine Fürſorge für arme ſchwäch
liche ſchulpflichtige Kinder der Stadt ſtattfinden. Es ſollen in erſter
Reihe jedoch 15 kränkliche Kinder zur Kur in das Soolbad Elmen
geſchickt und erſt dann wenn genügende Mittel zur Dispoſition geſtellt
werden Kinder von Armen in eine Ferienkolonie geſandt, beziehungs-
weiſe ſoll für hier zurückbleibende Kinder eine Fürſorge während der Sommer-
ferien nach Art einer Ferienkolonie in das Werk geſetzt werden.

Allein um die Hinſendung von 15 Kindern nach Elmen zu ermöglichen,
iſt mit Einſchluß der Reiſe und ſonſtiger Nebenkoſten die Summe von mehr

als 1000 Mark erforderlich.
Davon ſtehen bis jetzt als ein Beſtand der vorjährigen Sammlung nur

etwa 135 Mark zur Verfügung.
Nachdem der Herr Ober Präſident der Provinz Sachſen die Erlaubniß

zur Abhaltung einer neuen Collecte ertheilt hat, werden alle wohlhabenden
Bewohner der Stadt dringend gebeten, zu dem guten Zwecke nach ihren
Mitteln und Verhältniſſen einen möglichſt hohen Beitrag zu gewähren.

Es handelt ſich um die Beſeitigung von Krankheit, die
Kräftigung der Geſundheit von Kindern der Mitbürger.

Mit der Einſammlung von Beiträgen iſt der Zimmerman Kops hier-
ſelbſt beauftragt.

Merſeburg den 21. April 1883.
Jm Auftrage

des Vorſtandes der geſammtfſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung.
Block. Nobbe. Leuſchner. Pfeiffer. Jehender.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollstreckung.

Donnerſtag den 26. April 1883, Nachmittag 2 Uhr,
verſteigere ich im Menzel'ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg bei
Dürrenberg

1 franz. Billard mit ſämmtl. Zubehör, 1 vollſtändiges Reſtau-
rations Meublement, beſtehend in 64 Stühlen 15 Tiſchen, 1
Sopha, 1 Regulator und außerdem 1 leichten Ackerwagen

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg den 22. April 1883.

Schlüter, Ger.Vollz.

Mohbiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 28. d. M., von Vorm. 9 Uhr an, ſollen

im hieſ. Rathskellerſaale 3 Sophas, div. Liſche, Stühle, Kleider-
ſchränke, Bettſtellen, 1 gr. Tapez.-Leiter, 1 Parth. Cigarren, 1 Parth. Ma-
kulatur und dergl. mehr meiſtb. gegen Baarzahlg. verſteigert werden.
Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände zur Mitver-
ſteigerung angenommen.

Merſeburg den 23. April 1883.
A. Rindfleiſch, KreisAukt.Kommiſſ. u. GerichtsTaxator.

GrundſtücksVerkauf.
Ein im Dorfe Löpitz belegenes Wohnhaus mit 3 Logis nebſt Stall-

gebäude, Scheune großem Hof und 3 Morgen Garten mit Obſtbäumen,
welches ſich hauptſächlich zum Betriebe der Gärtnerei eignet iſt durch mich
preiswürdig und mit ganz geringer Anzahlung zu verkaufen.

Merſeburg den 18. April 1883.
Gelbert, Kr. Ger.-Ackuar z. D. u. Ger.Tax.

S Kgl. Niederl., Kg
e Hof-Choc

Filialen in Frankfurt a.

Packungen

Die Erzeugnisse der
I. Preuss. u. Kais. Oesterr.
olade-Fabrikanten:

Gebr. Stollwerck i Cöln
M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und „Pfund-

sind mit Preisen und Garantie Marke
(Rein Cacao und Zucker) versehen.

apostol. Majestät Franz Iosep

M 2 I goldene, silberne u.

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:
I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.

h, sowie der Höfe von Eng-
land, ltalien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhburg.

broncene Medaillen.

Stollwerck'sche Chocoladen Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
den Haupt-Bahnhof-Buffets. durch Dépöt-Schilder Kenntlich.

In Merseburg bei Cond. C. F. Sperl u. Heinr.
Sehultze jun. in Lützen bei Ad. SackK, in
gchafstäct beim Apoth. Albert Strebel.

J bevorſtehenden Bau
Saiſon empfiehlt

IEOIIISdem.
alousienund alle Arten

Kehlleiſten
als: Bekleidungen, Scheuer-
leiſten, Schlagleiſten, Jalou-

ſieäbe 2e.
die Kehlleiſt n- Fabrik von

Reinhardt Mancke
zu Bätterfeld.

Preiscourante ſtehen zu Dienſten.

Emser Pastiſſen
1 aus den festen Bestandtheilen des

Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelm
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- und Verdauungs Or-
gane, in plombirten Schachteln mit
Controle-Streifen vorräthig:
in Merseburg in beiclen Apotheken
u. bei Heinr. Schultze jr.

Engros -Versandt: Nagazin der
Emser PFelsenquellen in Cöln.

Spalier-Latten
zu Stacket 2e. paſſend, verkauft
in jedem Quantum billigſt

Max Thiele.
S Bergmann'sTheerſchweſelSeiſe,

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken.

in Logis
mit Arbeitsräumen ſucht zu miethen.
Offerten bittet man abzugeben Poſt-
ſtraße V.

Otto Chwatal.
Ein größeres

Familienlogis
(Johannisſtr. 17)

iſt zu vermiethen.

Gebrüder Steckner.
I h Emn leichter, zweiſpänniger

W'agrenm ſteht billig zu
verkaufen zu erfragen bei

Nerlich, Schmiedemeiſter,

Flaſchenreife

Tafelbiere 8S der renom. Brauerrien, empfiehlt
zu ſoliden Preiſen frei ins Haus.

Carl Adam
Oberburgſtraße Nr. 5.

e

Hollhardtsſtr. 28
iſt der kl. Laden mit Wohnung, ſowie
die 1. Etage zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen.

Gotthardtsſtr. 15
iſt das Geſchäftslokal, welches bisher
Herr Uhrmacher Groſche inne hatte,
zu vermiethen

G. Schönberger.
Ein paar Läufer-

r ſchweine ſtehen zum Ver
S kauf Neumarkt S.
Batusoehrett van d

Asche
kann abgeladen werden im Gehöft
Oberaltenburg 6.

Metzer.
Schirm, C. F. gez., verloren.

Gegen Belohnung abzugeben

Dom 2, 1. Etage.
Die von mir im Landrathsamte in

Bezug auf den pp. Große in Knapen-
dorf geäußerten Worte, welche der-
ſelbe als Beleidigung aufgefaßt hat,

nehme ich zurück. F.
Samilien- Nachrichten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei dem Begräbniſſe meines
lieben Sohnes ſage Allen meinen tief
gefühlten Dank. Möge Gott Alle
vor gleichem Schickſale bewahren.

H. Müller junior.
Dank.

Allen Freunden und Bekannten,
weld e beim Begräbniß unſerer guten
Mutter und Schwiegermutter, der
Wittwe Sack geb. Fauſt den Sarg
ſo reichlich mit Blumen ſchmückten
und ſie zur letzten Ruheſtätte beglei-
teten, insbeſondere auch dem Herrn
Paſtor Delius für die am Grabe zum
Herzen geſprochenen Troſtesworte un-
ſeren aufrichtigen Dank.

Merſeburg, den 23. April 1883.
Roßmarkt9.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

O. Hüthel und Frau.

w. e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 94.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






